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Schristleitnnz: Kichsrd Wagner-

AerrrsKKcher Nr 21.

Ü LOK'  slr g^ tf
S M -G WM.-M.-' A^,H>

rn

ftWW ; Ä 1* *‘£ 1 0?< bezsqw Hntcliftrli*
^ . (« 1* 5̂« 3* ®femt»ge BesteSgeld.) Ir

«? 59«ft . - « inrü--nn,»gebühr:
AnzrigiP 25 Brg., Rekla» >m Mi  Pfg . dir Nar» o»d,eilt

Är. 78 Samstag , dm 6. Juli 1618. 53. Jahrgang.

I AvWer Teil.
Usingen, den 3. Juli 18lS.

Die Herren Bürgecmnster Wachs ich darauf
i«i«erksam, daß jeder Verkauf»os Pferden, die
Mufti» vsn d r Landwirrschaftskammer«rissrben
mden sind, dieser anzuzeizea ist.

Der Könizliche Lsndrat.
v. Hezsld.

It die Herren Bkrgermeisier des «reife«.

Usingen, den 3. Juli 1818.
Hierdurch mache ich bekannt, veß die Neuß?.

iW-, für »der gegen die Errichtung einer
Zssngsinnung für das Wagner -Hand-
aer! im Bezirke der «reifer Usingen schriftlich
st zum IS . 7. 18 »brr mündlich bis zum selben
jiiipwifte mir abzuqeben sind. Di- Strebe der
«i' ilichen Arußeruvg kann bis zum angegebenen
schunkle werktäglich von 8—12 Uhr vormittags
»den Dienstraumrn der La, vratsamtes erfvlgen.
k Hch forvere hierdurch alle Ha-idlserker, welche
!»stiois« das Wogner-Handmeek betreiben, zur
Me ihrer Aeußerung mit dem Bemerk-» auf,
hf nur solche Erktö' ungen, « eich- erfcnncn laffen,

dir Erklärerd' der Errichtung der Zwangs-
zustimml oder nicht, gültig sind und Srß

Ablauf de« obigen Z->tpu»kleS eingehende
iüiberungen unberücksichtigt bleiben.

Die Abgabe einet Aeußerung ist auch jü- di"
Wn Hundmeiker eifsiderlich, welche den Antrag

stmänung einer Zwangsinnung gestell! haben,
i Die H-rren Bürzerme-sier ««ll«» dies «rlr-
"I>4 bekannt machen.

Der Rommflar.
v. Bezold,  K,i . Landrat.

^ Usingen, den 1. Juli 1818.
D°r Gemrinderkchner Wilhelm Harimann zu

M »>chen ist zu« ÄchübSmanns-Si -lloertretec für
P Tchirdsmanüsbezuks Haintchen auf die Dauer

^ Jahren Areberg,wählt wmden.
«. Die  Wiederwahl hat der Herr Lmidgerült»-
«äsident zu Wiesbaden bestäiigt.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

H Usingen, den 1. Juli 1918
»er Maurer Jod. Eid 3 von L'rnoldshain
Jum Feldhüter dieser Gemeinde ernannt und

"si als sslchcr von mir verpflichtetw»rd«n.
Der Königliche Landrat.

v. Bezold

Ustngi», den 4 Juli ISIS.
..^er Bezirksausschnß für Frauenarbeit im
Lj}* im  Regieruxgsbezilk WiiSbu' en eröffnet in/
<* tn «'n Kinderheim,  we !ch-s bis zum 1.

T * «*. Oktober offen gehalten«ird. JRnwel-
(.n®* a iür eine Kurv' riode sind rechizkil!» hierher
' reich,». Dis Psieglinge müssen sich aber «or

^ »Meldung ärztlich untersuchen lassen. Unt r-
h,̂ ^ fch«>nr sind den Herren Aeczteu zuzrstellt

^i« gesunde, kräftig? Lust Soden« hat einen

guten Einfluß a»k die Kinder', die an allgemeiner
«SrVkrschmiiche leiden oder sonst erholunp«d.dürftig
sind. Anfnahmededivgunge«: Ausgenommen« erden
Kkraben und Mädchen vsn 4—7 Jahren, die ei er
Äildüd-kiir »der allgemeiner Erholung bedürfen.
Kinder mit ausietenden oder Haurkmnkheiten sind
»sn der 8»fnah« s allsgrschloffen. Arnztliche«
Attest muß kinßrreicht Aerden. Däner der Kirr
in der Rsgel 4—8 Wochen, auf ärztliche Ansrd-
nunz bis zu 3 Mssaten. Pflegifatz 90 Mk. für
4 WoKen einfchl. Bäder und ärztlicher Behänd-
lung. Ein msrmes und ein leichtes Kleid, ein
Pnhr Schuh« öder ÄanLalen, 3 Paar Sirümpfe,
Wäsche us«. sind « itjubrinaen. Besuch« der
Kmder durchS tern »der AnZebSrige sind untersagt.

Die Aorsitzer-d. des
KrsitzauKsHiiffeSfür Frauenarbeit im Kriege.

Frau Zsndrar v «n Bezold.

Weitere Breutzische Utb-rg««gshr.

zur Verordnung Sr» « nnreSLatS über bi« « <-
nehmfgüng von Ersatzlchensmitrel« vom 7 Mä -z

191«. (R -ich«.Gesetzdl. Seite 113).
Mi!Znstimmun, d-s Herrn A->icb«ka«jlerS bs-

stimmen wir für do» Ktnizreich Preußen auf
Grund de« 8 15 der obengenanntenVersrdnnng,
daß die g:merbSmSßi-?e Herstellung vsn Ersetz,
lebensmiiteln in der Zeit»sm 1. bis 31. Mai ISIS
fsisuige nrch ohu« Wenehwirung eifs!,g«n darf, als
«in« Sntfchriimus der inständigen Ersstzmutelstelle
über dis8 --i!kHmiü»n>l-' d-r betr/ffeneen Er satzleben«-
mittel nicht herbeigesühri»srden ko nie. JMoch
bftifen die «hn: Genehmi.tUng bergestellten Ersatz
Ieben«miUel erst angedsten, feilgchalten, verknust
oder sonst in den Verkehr gedi«cht » erden, '»'e»n
si, genehmizt morde» sind. Sie sind dsher einst¬
weilen von den Fabrikanten. auf 8«s-r zu nehmen.

Wir » eisen ausdrstLiiü darauf hin. daß die
Gefahr der Herstestun« von Ersatz!ebensmirtkln
während der UederzanKSfristohne Genehmigung
die Fabiitantni trifft. Bi» tzerstrlung noch nicht
genehmigter chisstzi-idrnSM.lttl nach Nd.utz 1 be-
gtünd« keinen Ärspiuch auf die demnSchstige Er¬
langung der Grnchmigiing. De« Fabrikanten vv-i
E'satzlrdensmiiteln» ird daher bringend empfvhlkv,
unter Beachtung der im Deut-chrn Rrichsanzeign
Le-öffentlichlenB-kanntwachnng des H-'irn R ich«
ksnzlerS vom8 April d. Js . über die Grundsätze
für Sir Erteilung und Versagung der Genihmigung
»rn ErsLtzlrbenLmitteln zu P Öfen, vb sie voraus,
sichtlich auf die Sench» igu»g rechnen können.

Berlin, d«n 18. A»ril 18!«.
Der T !aa>»k»« «'.ffar für Vsiksernährung.

von Walds « .
Der Minister de« Innern.

I . A : v. Javstzky.

Wird veröffentlicht.
Der Königliche Landrat

o. Bezgld.

Knut» er Seit nr Btlckiluk1
■. '»■WaMnHIWHHaBaHWBHHBaUHMaBRaHtti

Merkblatt.
Wie spart m«n elektrische Arbeit

(und damit « ohte«) ?
Im »aterlSndischtnJ -«ereff? l!t r» notwendig,

überall an elek-ris' isr Ardnr unk damn an Kohlen
zu sparen. SD,» muß insdrsonder« dadurch ge-
schchrn, s ch je .gr «ur irqend«ntdrhrliche Berbro ich
unterbleib.. S <s*d>sas nicht möglich, beacht, mau
dns Rachstchmde:

A.  Krafibetlied
1. Man vermeide jeden längeren Leerlauf vonMstsren.
3. mm  bet Mstor in Bttrird iß, so belaste

man ihn möglichst voll, indem man die zu erledigenden
Arbeite« anf«m««li und richtig»erteilt.

3> Man -affe ArbetiSWaschinen und Bsrgelege
ni# »imötig len « itla»f»n; gegebenenfall» ffetzv
man nicht gebrauchteL.beitsmaichinen. BsrHelege.
Tranrmlssi«nen ufio. durch Tnifernung de« Riem n«
uf» . still.

4. Man vermeid, »erwickelte Anordnungen, wir
.. ! _ . li . -'. ■- jji ? ■v»

W-Uenstränge. Transmissionen belast« man nicht
mitten zwischen, sondern nähr bei d«n Lagern.
Der richtigen(«eder zu großen noch zu kleinen)
Rirmenipannung«.nde man Aufmerksamkeit zu.

5. Bo.'s âl'-widerständs, die elektrische Ai beit
verz hren, 8«r«e:de man nur in z» inger.den Fälle.!.

8 Man benutz,n d.-r Zeit so« IS Okiober
bis Ende FiblLur Mstor-m nicht von 4 bis /̂ 8̂
Uhr nachmittags.

7. Laste anfjäge sollen tust für Laßen über
30 kg benutzt«erden.

8. Personensufzüge sollen nur selten und nur
von kranken vder schmächtichen Personen benutzt«erden.

8 . Beleuchtung.
1 Man schalte Lu« ßsn, die nicht mehr ge¬

braucht werden, sofort ans.
S. Man benutze nur die Unbedingt notwendigen

Lampe«. Bei einem Beleuchtungskörpermit dei-
spielg»rise 5 Lampen schraube man 3 aus. bei
größeren Veleuchiungskö-perii mH beispielrweis-
26 Lampen schraube man mindestens iS , wenn
möglich 1b a»«.

3. 8ei einzelnen Lampen verwende man nicht
unnütz hohe Kerzenstäiksn, vielmehrz. B statt 50
Kerj<n nur 32 oder 25, statt 25 nur 16 »der 10.

4. Sofern noch Ksiüenfatzenlampeu Verwendung
st"d'U. tausche mau fie sofort gegen Mnallfaden.
lampen höchsten« pleicher Kerzenftärke«s», da dies«
nur Vs der elekinschen Äcdrit verbrauche».

5. Die allgemeineB ieuchtung im Zimmer »er-
ringrre man Meiiestueheud»nd beschränke sich
«us die ausreichende Beleuchtung am Ge-
dranchsoit.

6. Man bringe die Glühlampe tunlichst nahe am
G-biauchsort an.

7. Durch richtig, Anwendung von R >fl ktoren
kann man die Beleuchtung an der Geviauchs-
stelle«erb ff-rn, »ft sogar bei geringe« Ber-
brauch an elektrischer Arbeit.

8. Man beseitige lichioerze rende Schirme und
Gchänge, soweit sie nicht etwa für den Schutz
der Augen unentbehrlich find.

9. Arbeiien. die bei natürlichem Licht gemacht



werden können, »errichte man nicht bei künst¬
licher Beleuchtung.

6 . Straßenbahn.
Man dcnutze Straßenbahnen nicht unnütz, wenn

man ohne große Mühe gehen kann ; insbesondere
in der Zeit der stärksten Benutzung oer Straßen¬
bahnen ist eine Entlastung derselben zugunsten solcher
Personen , die nnbedinat befördert werden müssen,
wichtig. »

D. Allgemeiner.
Man lese in bestimmten Zeiträumen (je nach

Höhe der Verbrauchs monatlich , wöchentlich oder
täglich) selbst den Zähler ab.

Leider herrscht jetzt ein Mangel an Lampen
niedriger Knzensiärke . Soweit es nicht möglich
ist, solche Lampen zu erhalten , ist e« wichtig, die
vorhandenen Lampen zweckmäßig zu verteilen . Man
verwende »on diesen diejenigen hoher Kerzenstärke
stet» dort, wo sie nur kurze Zeit benutzt werden.
An Stellen , an denen die Lawpen lange gebraucht
werden, setze « an die vorhandenen Lampen nied¬
rigster Kerzenstärke ein.

G« bleibt nun noch zu behandeln, in welcher
Weise die Maßnahmen zur Einschränkung de«
Verbraucher , elektrischer Arbeit dnrchgeführt werden
sollen. I « Juni 1* 17 wurde ein besonders Reichs-
kommiffariat für Eletriziiät und Gar gegründet.
Diese» ist inzwischen mit d m Reichrk .mmiffarta '.
für die Kohlenverteilung vereinigt worden, was sich
als zweckmäßig heraurgesteüi hat , weil die Verteilung
der Elektrizität j« schließli nicht« anderes als Ber»
teilung der Kohle ist . Der R -lchrkgmmifsar für die
K«hle«»ert,ilung hat infolge dieser Neuorganisation
vier Abteilungen in seinem Arbeit«bereich gebilocf,
und zwar eine allgemeine Abteilung unter Leitung
der Herrn Bergrat Zickursch, eine Äbüiiunz „Gl k-
trizitit " unter Leitung des Verfasser- , eine Abteilung
für Ga », welche von Herrn Dittkor Lempeliur ge.
leitet wird , und eine Abteilung für Heizung, « eiche
Herrn Direktor Dietrich untersteht . Diese Abt , ilungn!
bearbeiten ihr Gebiet selbständig, ihre Leiter find
für ihr Arbeiirgebiet Berireter des Reichrkommifsar»
für die Kshlenv .neilung.

Ueber die Einschränkung des Verbrauchs elektri.
scher Arbeit ist eine Bekanntmachung des Reichs
kommiffur« vom 2. Rooember 1917 in Rr . 283
fei* Reickraureioerr . vom b . November 1917 er¬
schienen. Sie enthalt IM wesenruchen folgendes:

Der verbrauch wird grundsätzlich aus 80 Prozent
.ingeschräukt, auch bei kriegsuotwendigcn Be -riebcn.
Nur in besoudererr Fällen werden Anrnahmen ge.
stattet . Kleinoerdraucher « erven aber (mit Rücksicht
auf bie geringe Zahl der bei den Elkdrizitmswerkeu
noch vorhandenen Bürokräfte ) »on der Einschrän
kung aurgeschl»ffen. Die Grenze wird im Ritte!
zu 250 Kilowattstunden Jahrerverbrauck festgesetzt,
kann aber den örtlichen Beihältniff n entsprechend
erniedrigt oder erhöht werden . Anlagen, bei denen
eineKohlenersparmi nicht eintrttt , wie Waffrrkraftr
anlage», «der nicht von B .deuiiuig ist, wie bei B r«
mendung von minderwertigen Brennstoffen, werden
im allgemeinen nicht eingeschränkt. Die Durchführung
der Maßnahmen geschieht durch mit den öulich .n
Verhält niffen bekannte Vertrauensmänner . Diese
find im allgemeinen die techenischcn Leiter der Eick
trijitätSwerke . Die besonderen Verhältnisse bei
einzelnen Werken können durch Oktronschrisien l»e
rücksichtigt werdet!. Re .:e Anschlüsse und Erweite¬
rungen sind verboten - Ausnahmen werden nur
für ganz besonder» kriegswichtige Betrübe g statt ««.
Die „Spitzenbelastiing " der Elikrizi 'älSwerke kann
vermindert oder beseitigt werden. Für Mi-hrverdr -ruch
wird ein Ausprei » erhoben Berstiße gegen die
Vorschriften können auf Antrag unter Straf « ge
stellt werden.

Außer der Bekanntmachung find auch noch Nicht,
linsen für die Vertrauenrmänner ausgestellt worden,
deren wichtigste Punkre folgende find:

Bei Durchführung der Einschränkung kriegSnot.
wendiger Betrieb .' ist unterschieden zwischen

l . Betrieben , die seit dem Jahre 1816 keine
wesentlichen Erweiterungen erfahren haben.
Bei diesen tritt ohne weitere« die Sinichränknng
auf 80 Prqent der im gleichen Monat de»
Kalenderjahre« 1*16 verbrauchten elektrischen
Arbeit ein;

S. Betrieben , bei denen seit 1818 eine wesent¬
liche Et Weiterung bereits dnrchgeführt worden
ist. Bei di,sin soll für dir Lerbrauch «,in-
schränkung die Durchschnittszahlder Monate

August bis Oktober 1917 herangezogen
werden;

3. Betrieben , die jetzt eine erhebliche Erweiterung
vornehme» müssen, z. B . Flugzeugbau - Bei
diesen wird der Verbrauch nach billigem Ec
mrffen de» VeriraueuSmannk « und oer KriegS-
arnlsvlle geregelt.

Werke mit Wasserkraft , Hochofengas usw. s Ü»n
im allgemeinen nicht eingeschränkt werden, soweit
sie keine Ksht ? verhranchen. Bei g,milchten Be¬
trieben (Waff .rkraft u..d Dampf , oder Waff r»
kroft u ,d Treiböl ) kann die Einschränkung ver-
mindert werden . Bei geringwertiger Kohl« werde»
«bei,fall» Ausnahmen von der Einschränkung gemacht.
Ji » Falle z B . durch Bazenmangel sich Kohle»
an der Förderstellee angehtuft haben , wird gleich,
falls zeitw-iln auf Einschränkungen in gewiss m
Maße verzichtet werden. Die industrielle Regelung
wird ganz des«! de:S ei -g-h-nd behandelt, wobei
die Kriegsamlstcllen Mitwirken. Bezüglich der Be¬
leuchtung « ?rdxn noch HinWeise gegeben, in weicher
Weise gespart « erden kann, und zwar bei der
S ^ aßenbelmchlung , Schaufenßerbeleuchtung , Be«
leuchtung der Läden, Warenhäuser , Beleuchtung
der Kaffee», Gasthäuser , Hotels , Kinos , Theater,
Versammlungsräume , Lohnunzen usw. Schließt ch
wi :d man , soweit « i: irgend « nstängig, Einzela ».
lagen , die « eist die K>hie sehr schlecht ausnutzen,
an die Glekinzilätswerke unsHließen , soweit die«
mit dem bestehenden Materialmangel vereinigt
weiden kann.

Bezüglich der Kohlenersparni « ist e» auch von
großer Nkdeuti' Ng, die in Dentschland vorhandenen
Waffeik'. äfte mögi'chß weitgehendauizunvtzen . Ts-
«rit ausgebaule Waffrrkraftanlazen , wstche bisher
andervüstg verwendet worden sind und jetzt« ährend
de» Krieges nicht benutzt werden, »orhonden find,
ist es notwer dig, sie in Forr » eltkirischer Arbeit
zu verwerten . Dies wird sich dadurch ermöglichen
luss.u, daß die erzeugte elektrisch« Arbeit in ein
in d?r Näh « der Wasserkraft befindlicher Netz ge¬
schickt wi ' d Soweit solche Baff rkräfie jetzt schon
elektrisch auigeuutzt werden, zeilwrrse aber nicht
in vollem Umfange , muß versucht werden, eine
»olle ArrSnutzimgzu errnchen Wenn dies bei dem
Wnt , weiches tstsh r die Wasserkraft aurgenutzt
b,;»'. allein rächt g.ht, muß durch BervindungL-
mrung » i! Rochvorweikrn eine Bifferung der
Verhältnisse o rsucht weiden.

Bei nranchen Wafferkraftaulagen wird sich durch
»srübrrgch !-nde. für die Dauer des Kriege» durch,
geführte Slauerhöhung eine Leistungssteigerung er¬
zielen lassen. Dadurch wird e« unter Umständen
gelingen, die Benutzung der D .rmpfreservm zu ver¬
meiden oder aber zu vermindern.

Soweit noch nicht fertig »rrsg-baute Wasserkräfte
in kurzer Zelt nutzbar gemacht weiden können, soll
da« gleichfalls geschehen. I « ollgemeinen nehmen
die Wasser bauten lange Zri ! in Anspruch, so daß
nur in bejondereen Fallen noch nicht ausgebaule
Wasserkräfte Nützbar gemacht werden können. Wo
aber die Verhältnisse so liegen, daß der Aurbsu
iu kurzer Zeit vollendet werden kann, müßte eS
mit allem Nachdruck geschehen.

Für die Durchführung der Rationierung wird
ti  wünschenrweu sein, wenn aus Fachkreiesen An¬
regungen zu zweckmäßigen Maßnahmen und Sc.
fahrungen a» die Kriegramtfielie nritgel ili werden.

verat »« t « « chww,.
Sie Inhaber der bi« zum 13 . Juni 1* 18

ausgestellten Vergütungiarittkeunlniffe über gemäß
8 ^ Ziffer 1—3 de« Krieg«lkistu», «g setze« vom
13 I ini 1873 in den Monaten August, Septbr .,
Dezember 1817 , Januar 191 » gewährte Krieg «,
leistunaen im Regierungsbezirk Wietbadeu werden
hiermit aufgiforderi , die Vergütungen bei der
Königlichen Aegierungthauptkaffe hier bezw. den
zuständigen Krei- kaffen gezen Rückgabe der Aner-
k?n»tnifle in Empfang zu nehmen.

Es kommen dieVergülungen für Naturalquar-
liere, Nrnuralverpsiegung , Stallung und Futter in
Betracht . Den in Frage kommenden Gemeinden
wird »on hier au» oder vsn den Landrälen noch
besonder« mitgeteilt, welch« Btlgütungsanerkennt-
niss« in Frage ko« « en und » teviel die Zinsen
betragen . Auf den Ln «.kennt»,ffen ist über Be¬
trag und Zinsen zu quittieren.

Die Quittungen nitiffen auf die Reich- Haupt-
kaff« lauten.

Der Zinsenlauf hört mit Ende diese« Monat»
aus . Die Zahlung der Beträge erfolgt gültig an
die Inhaber der Aneikennintffe gegen deren Rack,
gäbe. Zu einer Prüfung der Legistmation der
Inhaber ist die zahlende Kasse berechngr, aber nichl
»erpflichiel.

Wiesbaden , den 20 . Juni 1918.
Der Regierungrprästdent.

Aufnahme vsn Waisen!
In der Lenoir ' schen Bsisenanstalt auf dem

T -ichhsf da Hrss Lichtenau, bie dazu bestimmt ist,
Woisenkinhtt ohne Rücksicht auf das religiöse Be,
k n̂ntni « und die Ort «, »der Landesongehörigkrii
der Elter :: zu erziehen, können in der Zeit vom
1. Juni —Ende September 1918 wieder e'wa 30
Mädchen Ausnohme finden. Voraussetzungen für
die Ausnahme find : 1) gänzliche Niitelofigkeit de«
Ztzzlin««, 3 ) geistige nnd körperliche Brsundhnt
o.s aufjunchmenöe » Kinde», die dvrch BerbriuKunz
einer Vescheinigunz der Kreisärzte «, nach einzu.
h«l«»dem Muster , ngchzuveisen ist, 3) ein Alter
von 6 «der 7 Jehren . Die Kinder v-rbleiben bi»
zu« vollendeten 1«. Leben«jahre in der Anfiall
und werbe« dort der »«türilchen Familie entsprechend
in Familieukreisen erzogen, auch für eine» späteren
Leoenrberuf unter möglichster Berückfichligung ihrer
Fähigkuten und Neigungen »olberejlet . Ordnung »,
mäßig inllaffnren Zöglingen können auch in ihrem
späteren Leben noch Unterflützuk-gen (z. B Au»,
stattung , Beihilfe in Unglückrjällen) zugemrndet
«erden . Die Bormundscheft über die in der
Waisenonstalt aufzunehmenden Kinder ist ans den
Anstolltleiter , Honroale . Latze, zu übrriragen.
Ausnshmegesnche sind unter Darlegung persönlicher
Berhällniffe innerhalb 4 Wochen, vom Tage der
Aurschreibung an, an den Unterzeichneten Schrift'
führer der 'Stiftung zu richten.

Gaffel, den 8 . Mai 1918.
Stiftung

der Brüdcr George n. Lsnrad Lenoir
zur Erziehung von Waisen in Gaffel.

Brunner.

MchtiMchtt Teil.
Der Krieg.

WTB Großes Hauptquartier,  4 . Juli.
(Amtlich ).

Westlicher Kriegsstzaupiotz:
Heere«gluppc Kronprinz Rupprecht

Die Gefechittäiigkeit lebte am Abend in einzelnen
Abschnitten auf.

Grit frühem Morgen starke» Feuer de« Feinde»
beiderseit» der Somme . Hier haben sich Jnsanterü-
kämpfe entwickelt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Heftige Teilangriff der Kranzosen nördlich der

Ri»ne. Oestlich von Moulin sous-TonvenI wurde
der Feind im Gegenstoß in upsecen vorderen Kampf'
linien abgewiesen. Im übrigen brachen seine An¬
griffe vor unseren Hinderniffen zusammen. Erneute
Vorstöße der Gegners westlich von GhL-eau Thierrtz
scheiterte,!.

Heeresgruppen Gallwitz und Herzog Älbrecht.
Sin starker Borftoß des Feindes auf de«

östlichen Maasufer wurde adtswiesen. Im Sand¬
gau machten wir bei erfolgreicher Unternehmung
Gefangene. *

Leutnant Uvet errang seinen 40 , Leutnant
Rumey seinen 29 . und 30 . Lufifieg.

Der Erste Generalqaartiecmeister
Ludendorff.

^18 Wien,  4 . Juli . Nach einer hier au«
Kgustantinopel angelangten Meldung ist der Sultad
gestern um 7 Uhr verschieden.
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RK . Die gewaltige Westbeute. Dr
deutsche - eere- bericht „ m 1. Juli , eröffe»»>̂
die Sefaugeneu - und Beuiezahlra au« den Kimp'
fen im Westen seit de« 3l . März 191 » . J > t>st
gewaltigen Zahl von 191454 Gesungenen sin»,
wir der Heeresbericht h-roorhebt, inrbesondrre »>«
«nverwüadeten « efaigenen inbegriffen. Zählt
di« verwundeten Gefangenen hinzu, s, steigt vi«
Defangrnenzahl um Tausende über da» z«eit«
Hunderttausend ; denn bei der Zähigkeit »nd
bilterung , mit der sich der Verteidiger vor alle«
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Beginn der deutschen Off nsive wehrte, waren
^ blutigen Verluste der Englä , der und Franzose»
utsilW,  u -d bei der veldiuff »den Schwöigkii.

der die deutsch n Siuimnuppr üdrall  vor.
Migr«, stei ein großer Teil der v rwundeten Ge-
»lijkneü in deutsche Hand . D »e gimetdele Heute
0  2476 Geschützen und 15 024 Maschinen
j,xchr.u fiel ja an zahlreichen Stellen den beut
jj-ii Eroberern nicht nur völlig unversehrt in »ie
hiivde, sondern auch « j, allem Zubehör, Ritzt,
siitteln, Protzen , Bespannungen an » vor «Um
«it reicher MunitioniauSstattunj . Hunderte von
gtschützen. Tausende von Maschinengewehren « ur.
1,,, sg von der kämpfenden Trnppe unmittelbar
1 Aebrauch genom « , ». In diesen Zahle « «ffrn-
,it fitz di- ganze Grüße de» bisher erstritt«, « ,
Mpfzielei, dai ja nicht der Srreickang einer
»graphischm Linie , sondern der Vernichtung der
Iividen und loten Kri »gi « ittel der Entente gilt.
Sa« an englischen und französischen Kerntruppen

den bisherigen Angriffischlachten außer Sefecht
M ist, läßt sich durch noch so große «mmfa-
Äe Massen niemals ersetzen.
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' Ufittger », 5. Jnli Herr Kreisbote Birken-
inil in Adenau ( Eifel) ist z,-m 1 Oksaber dS.
Zi. an das hiesige Kgl. LandratSaml »ersetz!.

, I Gräve « wteShach , s . Juli , » is Aus.
»itzgesaugener ist heute nach »^ jährlicher Ue.
jWnschast in Rußland der JnfantenßL . Becker
Mich in der Heimat angek»m « «n. Derselbe,
tz Infanterieregiment Re . 18 dienend, «ar aus
in» Pstrauillengange am 7. Oktober ISIS , on

Russen gefangen genommen und ist nun mit
>3000 Kameraden als iupülide gegen russische

ßtjimgene auigeiauscht worben . In »erschnbenen
itprn konzentriert, war er dis Sidieren verdcachi
«liiii. Teilens bec deutschen Rilitörbchtids

ihm ein sofertiger achtwö higer Urlaub ge¬
ehrt, nach welcher Zeit er sich zwecks weiterer
bienlüffung wieder bei seinem Trupp «teil zu
che« hat.

- Larrbach , 4 Juli . Unserem L-Hrer,
I fcn Schäfer  ist dai „ Eiserne Kreuz" 3 . Kiuffe

!d!>es- ,h,re Tapferkeit vor s m Feinde nach-
-ich»erliehen worden.

- Br <r « dover « vorf , S Juli . Wie der
ltzl. Anz." hört, ist Herr Forstassrffac Ernst

irrr »on W tziar « it her Verwattung or Kgl
Oderförste rri Brandeberndorf  deilaut

«it.

- Frankfurt . 3 . Juli . Die sogenannte
»liiche Krankheit hat auch eine große Anzahl
imnksurdr Post . , Tlegraphen - und Fern-

ch-P -rsonals befalle». Bis jetzt sind » 00 He.-
le, Beamtinnen und Aushelfer erkrankt, und er
!» befürchten, daß diese Zahl sich täglich »er-

wird. Hierdurch sind im Post und Trle-
Uudienst erhebliche Betri,bisch « ,erigkeilen ent-

td«». Die Obeipostdirektton bietet unauigesetzi
auf, um den Betrieb aufrecht zu erhalten,

sich aber für die Kranken bei der steigenden
Leitung her Krankheit auf alle Stände »ur

Mr «nd zum Teil Überhaupt nicht Ersatz be-
»n läßt , werden sich Siscknngen im Betrieb
Einschränkungen nicht vermeide» lass,».

— Weilburg , 4 . Juli . In der letzten
w >Ü der kirchlichen Äememdkorqnn ^ wurde der
mmf bei Wodndaus -S des Amlsgerichrrrais Dc
Mann an Ser Franks », tcr Siraße zum Preise
"43 000 Ma .k skr ein Pfarrhaus genehmig!.
' mrn r würbe beschlossen. Das seitherige Hau»

'tflen Pfarrei dem zweiten Pfarrer als Wohnung
überweisen und das neu eruandene Haus lüc

° «rften Pfarrer zu bestimmen.

. ^ Flörsheim a . M .. 3 . J,li . Sein
Nk» Di «!,s'tj »d!.läum aii Kassierer bei hikfiqen
I4,ß,erein « feierte am Moniag Herr
‘ mnger von hie,.

^ Höchst . 4 . Juli . Da « Schöffengericht
ptk ^ d°n Bichhänöier Fritz Himmelreich „ n

<![n unerlaubter Schiachtuvge », Berkaufi
Mersch yhne Marke » und Ueberstzrettung der

Mrerse für Schweinefleisch zu 3500 Mark
' ! • v» * u&ec6** soll »an Himmelreich »er

A» Ueberschreitung bei Höchstpreise» erziell«

Mehrgewinn in einem besonderen Verfahren er.
miitelt und beschlagnahmt w-rden. D r Angeklagte
haue in vielen Fällen schlachifreie Schweine in den
von Schmutz starrenden Baderäumen (!) der Höchster
Oienschwärze- unb Rrßsadrik schlachte» lufr » und
bann das mch untersachie Fleisch in eisin Linie
Hattli und Restaurant « in Frsnkiurt för Wutz -r-
preise verkauft. Die Mnhetier zwei Höchster Ar>
beirer, «rhielten 500 bezw. 100 Mark Ä -ldstrose.
Hotelbesitzer Vogel von Sode , und Hs >elbir -k!or
Wanzemann - »« F ankfarter Hof in Frankfurt
»urbrn freigrspcochev. da man ihr .« Angaben , sie
hätten von Himmelreich „markenfreies " Spanferkel¬
fleisch gektmfi, Sl -nbm schenkte. D,r Frankfurter
Hof hule 670 Pfunb vou dem Fleisch erworben,
dai Pfund zu 4,30 Mark . Der Drreklor machte
dazu gelten», daß , r ba« Fleisch nicht für die
Hotclgtste sondern für das Hoielpersonal , bar mit
den Lebenimittekzswrtsi .ngen nicht auikomme , an-
gekaufs habe-

- RUük - l . r . Jali . Der Landwirt Wilhelm
» « midi geriet um,r einen mit Klee belasenen
Wogen. Er erlitt hier»urch so schmere Verletzungen,
an denen er bald darauf starb.

- Hadümar , 8 Juli . Am Nachmittag
dei 39 . Juni mar der 63jShrig , Steinbrecher
Geberzah!! aas Nirderhadsmar mit Steinbrech,»
im S 'nnbrutz in drr Halsstzlaz bei Hadamar be¬
schäftig!. Nachdem sr eine Lu .ts zu einem Schuß
angezündtt hatte, hatte er sich nicht « eit genug
entfernt und ein et» a i — « Pfund schmerer Stein
flog ihm gegen dr« Kopf und durschlug die Tchtdrl-
drckk, so daß der Tod «ngk iblicklich rintrat . Der
»erunglückke h» , z„ i Söhne im

MrALschte Mchrichtm.

— Mainz, * . Juli . Sin au» befferen
Kreisen dahier flammeutzer 13 -jähriger J,nge
wurde am « ahuhof in Heideiheim ^verhaftet ; da
hm eine Landwirtsfrau beim Hamstern keine

Lebenimittel gegeben hatte, ließ der Junge seinen
Zorn an den Köhen aui , denen er schwere Meffer
siche beibrachik.

-Mainz.  3 . Juli . Gegen den Besitzer
eine» dei Finthen gelegenen, in letzter Zeit vor
jungen Leuten an» Mainz und Um,egend mit
SsrU -be ar.'fgesnchicn RuisiSgl r-Reflauranü ist
Anzeige wegcn » eranflaltung uneliaubter Tanzbe
lusiigungen erstattet worden. Die lebenilufltge
Jog -nb bezeichn-t vies« Art des Tanzeni als
^Bchlrlch!a«z" .

— Mannheim,  3 . Juli . Wegen Ruud-
mordei hatte sitz heute »or dem Schmurgericht der
SSjihrigr » rhriter Jekob Emig aui Mannheim zu
»erant » oiten . Tmig überfiel am 18 . Tcpiembec
v Is . in der Aictf -Haft „ Zar Fortuna " in der
Augartenßraße den « 5 Jahr « alie » W -tt Tyeoboc
Schuepf. der sich allein in seine« Lokal desand,
schlug ihn mit einem Hammer ' nieder und beraubt«
ihn. D -r Wirt ist einige Tags später seinen
schw-ren Nerletzungen erlegen . S « ig wurde nicht
wegen Raubmorde . , sonder» wegen erschwerten
Raudei , aber unier B .rsagung mildernder Um¬
stände zu 13 Jahren Zachchuui und Verlust der
bür- erlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre verurteilt.

— Köl » . 3 . Jali . (Priv .-Tel . der Frks.
Ztg .) Eine « eite Kreis« interessierende Sntscheidung
traf vor einigen Tagen da « Kölner Gchöffengenckt.
M hrere Muglieder d -s Kölner Männergesangoereini
waren oor Jahreifcist , weil sie nach 11 Uhr abenbi
noch in den GesellschaflSräamen geweilt halten , mtt
Strafbefehle « über IbMark bedacht wo ben. Auf
eihobenen Einspruch erkannte dai S4öffengeilch,
Freisprechung. Ebenso entschied die Strafkammer,
mü der Begründung , baß der Polize >prSsisent zum
Erlaß der S >raf,erfügung nicht befugt gewesen sei,
da nach Snischeidung bei Reichigerich, - geschloffene
Gesellschaften von der Poltzeistunbe nicht berührt
wttrsen. In einem hierauf gr«e« die Mitglieder
eröffneten Verfahren « egen Vecgehrni gegen die
Bandeirati »«rsrdnung delreffenb b-e E . sparnii von
Bre »nstsff-n und Beleuchiungimittel beantragt « der
Amtianwalt ge,,n j-ben Angeklagten Ü0 Mark
Geldsirsf «, dai Gericht kam aber auch hier zu
«wem Freispruch, da die an, «führte Banoeirati.
verordn»», »tu den Gastwirt , nichl aber die Gäste
treffe.

2 Der I4jähri,e Sohn
d-S Mühle,ibesitzers G Piebsnbrink in E -dstn
wurde vs I einem scheu geworbenen Fohlen vor den
Aug -n d-r Eiiern « Tode geschlei' t Der r,»-
gluckiiche Junge hatte sich das Leitseil um den
Leib gewickrlttz^

- R-ybnik.  1 . Juli . Der R -chnungrdr.
amie der Dar êhnskaff; in Groß Ptterwitz . Ga ;t-
«irt Heinrich K - fel, ist « egen Unlerschlagu « grn
l» Hö«e von 193 000 Mark verhaftet worden.

e t ~^ e **1 *" S «%« MfcH,3  Juli . Der Baueri-
lohn F ^ nz Schipp von hier litt an RheumaliimuS
und Glied rfchmeizen. Um sich vo» diesen Leiden
zu befreien, beschloß er, sich ,m g,heizt«» Backs' e»
einmal gründlich auizuschwitze». Er kroch daher
nach dem Backen in den noch heißen Oien , «uch
dem er voihec seine Mutier aufmeiksam gemacht
hatte, ihn »ach einer halben Stunde « leder her,iu ?-
zulaffen. Atz stz der besungenen Zeit den
Sohn Hs auih,le » wollie, war er tot.

4o 11 e n, 1. Juli . Landtagiabgeardneter
hdt aus Anlaß des Heldentodei seiner

bndeu Söhne und eiuzjgen Kinder 100 000 Mark
als Grunaftock zu einem Denkmal für di« iefafleneti
Ä^ rfler Qderbiffens gestiftet. , » Denkmal , für
SeffenSreichiung bereit« »er oberhcssische Prooinzial.
tag eine namhafte Summe zur Verfügung stellte,
erhätt bekanntlich seinen Platz in der hiesigen Ge-
«arkung aus der 11 Morgen großen Bergkuppe
dei Wiitterberzei.

-WM.

Msillltsstail oder Möilchen
für täglich 3—3 Stunden «der wöchentlich 3 halbe
£ ««« gesucht. Zu erfrage» i« Kreiibl .-Verl . (3

sierchjchte der
Stadt ilringeü

Von Einst Wagner.

älnlan ^ : Kurze Chronik der Landgemeinden de»
Kreisei Usingen.

Kunstblatt : Ansichten von Usingen.
— 113 Leiten , gebunden 90 Pfg . —

Wie alt ist Magen?
Eine historische Untersuchung von Dr . Dienstbuch.

Prrii geheftet 30 Pfg.

Gescbicble ctei*
Gemeincle Mlbelrnsclorf.

Von Dr . Dtenstbach.
Pceii geheftet 30 Pfg.

k . Wagnei -’s Bucbdruckerei.

Kirh liche jnj cigea.
GstteSdieüß ix der ebaxzelische» Kirche:

Sinnt,, , be» 7. Juli 191».
6. Sonntag nach Trinitatis.

Virmittnfli 10 Uhr.
Predigt : Herr Dekan »ohris,

Lieder: « r. 31. 1—7 Rr. 280. 1—4 »nd 10.
Im Anschluß an den Gotteidienst findet Lbristenlehre

statt.
Die Kirchensammlung ist für die evangelische Blätter-
Vereinigung für Soldaten und kriegigefangene Deutsche
bestimmt und wird der Gemeinde bestens empfohlen.

Xmtiw»ch,; Herr Deka» Bohrt ».

SsttrSdiexst ix - er kxthxlische« Kirche:
könnt « ,,  di » 7. Juli 1»1».

Bormiltags S'/, Uhr. - Nachmittag, S Uhr.



Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Nach langer banger Ungewissheit erhielten wir erst jetzt die er¬
schütternde Nachricht, dass mein lieber, herzensguter Mann, unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Neffe und Onkel

Gefreiter Adolf Leistner
in einem Infanierie-Regiment

am 8. Juli 1917, im 28. Lebensjahre, infolge eines Kopfschusses bei einem
Gefecht bei Stanislau (Ostgalizien) den Heldentod gefunden hat.

Für die trauernden Hinterbliebenen:

Hirni lieistner , geb. Stern,
Hanau, z. Zt. Essen-Borbeck,

Hiilsmannstr. 74.

BüllSCh , Rechnungsteller.

Hanau,  Essen -Borbeck, Rödelheim, Dorfweil i. T ., den 28. Juni 1918.

la Buchenscheitholz
Fällung Winter 17118

per Raummeter xu kaufet * gesncBit.
Gd. Krfeunr, Holzhandlung,

Frankfurt a. M.

oooooooooooooooooooooooooooooooog
Inkasso -Vertreter °

zum Einzug von Pramiengeldem an allen Platzen des dortigen Bezirkes gesucht.
Angeh. von gutsituierten Bewerbern, die sich auch dem Neugeschäft widmen
wollen (auch Kriegsbescbä igte) erbeten an

Deutsche Lebensversicherungsbank
^ __ Aktien-Gesellscbaft in Berlin,

8
§

i
q  Subdlrektton Fraslsfart a , M., Steimweg 8 .

O
0
IOblb

Pferde-Versi«lienmgs-Verein für den Kreis Usingen.
Taxatiorrstermine für das Ä. Halbjahr 1918.

In Usingen (Marktplatz in der Neustadt) am Donnerstag » den 11. Juli d. 3s .,
vormittags 7 Uhr für Usingen, Anspach, Arnsbach, Brombach, Cransberg, Eschbach, Friedrich»-
thal, Grävenwiesbach, Lausen. Heinzenberg, Hundstall, Lanbach, Merzhausen, Michelbach, Naunstadt,
Niederlauken, Obernham. Oberlauken, Pfaffenwiesbach, Rod am Berg, Wehrheim, Westerfeld,
Wernborn und Wilhelmüdorf,

in Brandoberndorf am Donnerstag , den n . Juli d . Js -, nachmittags41/, Uhr
für Brandoberndorf, Cleeberg, Hasselborn und Weiperfelden,

in Schmitten am Freiing , den i2 Juli d . Js .» nachmittags 3 Uhr für
Arnoldshain, Niederreifenberg, Oberreifenberg, Schmitten und Wüstems,

in Neuweilnau am frailag » den i2. Juli d. Js -, nachmittags41/, Uhr für
Neuweilnau, Finsternthal, Maulest und Riedelbach,

in Rod ä.  d . am freitag , den i2 . Jfult d. Js ., nachmittags51/, Uhr für
Rod a. d. Weil, Cratzenbach, Emmershausen, Gewunden, Hainichen und Haffelbach.

Die Vorführung der Pferde geschieht in der Reihenfolge der aufgeführten Gemeinden.
Gleichzeitig können auch Pferde, die noch nicht versichert sind, zur Neu-Aufnahme an den betref¬
fenden Tagen zur Taxation für datz2. Halbjahr 1918 vorgeführt werden. Die entstehenden
Kosten der Taxation außerhalb tragen vie versicherten Mitglieder.  EineNach-
taxation für vorstehende Taxarioneit findet nicht statt. (8 10, Abs. 6 der Statuten).

Die Mitglieder werden dringend auf 8 20 Abs. 2 der Statuten (Kolikmittel) verwiesen, da
bei Nichtbeachtung eine Entschädigung nach 8 21 C nicht geleistet wird.

Alle rückständigen Beiträge sind umgehend an dm Rechner Herrn Emil Peter  zu richten
und es wird wiederholt auf 8 10, insbesondere Abs. 2 der Statuten aufmerksam gemacht.

Esingen » im Juni 1918.
Die Direktion.

Weber.
Der Verwaitungsrat,

Steinmetz.

Krienemrein Dsingea.
Am 3. Juli starb unser lieber

Kamerad, der Mitbegründer unseres
Vereins

Herr Martin Schmidt.
Sein Andenken wird in unserem

Verein stets in Ehren gehalten.
Der Vorstand.

Zar Teilnahme an der Beerdigung
versammeln sich die Mitglieder am
Samstag  Nachmittag 3®/4 Uhr

am Vereinslokal,

Mkannlmachmlg
Im Wege der Zwangrvoltstnckung sollen za

WfiNG-t» am 9. Juli 19t8, vormittag» 11h,
Nhr folgende Ieaenstände, aD:

1 Fahrrad
1 Wachstuchdecke

tffemlich weifrbletnck gegen Barzahlung oersteiger!
werden.

Zusammenkauft der Kaafliebhaber vormiltaz«
11.20 Uyr ouf dem Hofe des Kg' . Amtsgerichts.

Ufinge « , den 5 J 'di 1318
BuderheiM , Geuchisvollziiher.

Tücht. gewandtes

Jll!cinmädd>en
das kochen
gesucht.

kann in feinerem Haushalt sofort

Fm, pirektm Jfilll Hkllskl.
*)• rt. M . , Gr. Gallusftr. 13.

Vollständige

"ZchlslÄmmer
oooooocoooooooooooooooooooooooooo in eiche » und tannen,

sowie

einzelne Betten
in großer Auswahl

1) bei

Raph. Baum.

Guterhaltener Pritscheuwagen
mit Paten'achsen zu verkaufen.
*) Peter Ava « , ZnspaL.

Glucke mit 14 Kücken
<Naff. Legehuhn).
*) H. SchAffer. Neuweilnau.

Ziegenmutterlamm
zu verkaufen. ( lb) Ehr . Erbe . Altweilnau

Gebrauchte Handdreschmaschwk
zu kaufen gesucht. Offenen an
lb) Ehr . Wissig , Heinzenberg-

G.ffchei»!

Nr. 7!

3
Ich
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Ufintz«

Lattd»ir tschastli che Augekatr.
Gebrauchtes, starkes Break

billig zu verkaufen 4
") « g. C»nr. Pauly , Grävenwierbach

Nach
Ad tzsw
nicht am
Hili d. 3
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Gemeinde!
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Erstlingskuh mit Kalb
ja verkaufin. Iah Wilh . Maurer 8.1
*) Eschbach.
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